11. November


Psalm 90 - Drittl. So. im Kirchenjahr


(nach EG  523  "Valet will ich dir geben")





Du hältst, Herr, unser Leben 


im Fluge unsrer Zeit.


Kannst Schutz und Zuflucht geben


bis in die Ewigkeit.


Aus deinem Wort: "Es werde!", 


ist Berg und Meer gemacht.  


Aus deinem Geist sind Erde, 


das All, der Mensch erdacht.





Du läßt die Menschen sprossen 


wie Blumen auf dem Feld.  


Aus deiner Hand geflossen, 


bedecken sie die Welt.


Du säst sie aus am Morgen, 


beschenkst mit Licht und Kraft; 


es ist allein dein Sorgen, 


das Blüh'n und Früchte schafft.





Doch auch, die Böses treiben, 


sind offenbar vor dir.


Ihr Leben wird nicht bleiben; 


du richtest sie schon hier: 


Durch deinen Zorn vergehen 


die Stunden, Tag und Jahr.  


Am Ende wird bestehen, 


wer dir verbunden war.





So lehr' uns, Herr, begreifen, 


daß diese Zeit verrinnt, 


und laß uns Früchte reifen, 


wie sie dein Geist ersinnt!  


Laß keinen Tag verstreichen, 


an dem du uns nicht rufst, 


daß wir das Ziel erreichen, 


zu dem du uns erschufst!









































12. November


Meinst du, daß ich Gefallen habe am Tod des Gottlosen?, spricht Gott der Herr.


Hes. 18,23





Wie ernst, wie furchtbar ernst 


ist Gottes Sache!


Es ist ja gar nicht so,


daß Gott nicht schlägt,


daß er den Grimm nicht kennt


und nicht die Rache,


und Menschenhaß


und -bosheit nur erträgt.





Es gibt die Grenze!


Einmal wird Gott sagen,


daß es genug,


was du ihm angetan!


Dann wird kein Weinen helfen


und kein Klagen...


dann bricht Gericht


und Gottes Zorn sich Bahn!





Dann spricht er anders -


nicht mehr nur ganz leise


und nur in Wort,


Verkündigung und Ruf.


Jetzt redet Gott


in einer andren Weise!


Er ist der Herr,


der Schöpfer, der dich schuf!





Doch wissen jene,


die auch Schläge trafen,


daß Gottes Zürnen selbst


noch gnädig ist.


Es geht um Heilen


nicht um blindes Strafen!


Gott hat dich lieb,


auch wenn du Sünder bist.





Und gar den Tod,


will Gott dir niemals senden,


daß du die Welt


ins kalte Nichts verläßt.


Selbst noch im Zorn


bist du in guten Händen:


Gott hält dein Leben


und dich selber fest!


